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Stolperstein 2011
Für Max Michaelis

Foto des verlegten Stolpersteins mit der Inschrift:
HIER WOHNTE.

MAX MICHAELIS.
JahrGang 1898.

DEPORTIERT 1944 .
NEUENGAMME.

TOT 1945 IN
BUCHENWALD



Aktuelles Foto der Straßenflucht mit 
davorstehenden Paten

Goldhammer Straße

Ort der Verlegung



Aktuelles Foto der  Zufahrt, wo früher der Eingang 
zum Hinterhaus lag

Goldhammer Straße 17

Ort der Verlegung



Am 27. Januar 2011 wurde bereits eine Gedenkplatte 
vor der Immanuelskirche in der Hermannshöhe 

für  Max Michaelis verlegt, 
der als ehemaliges Mitglied  der Gemeinde geehrt werden sollte.

Foto der Gedenkplatte mit 
einem Kreuz und einem Davidstern sowie folgender Inschrift:

zur Erinnerung an
Max Michaelis
1898 – 1945

gestorbrn im Außenlager Flößberg des 
Konzentrationslagers Buchenwald. 

Mitglied dieser Gemeinde
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Stammbaum der Familie Michaelis

Meta Michaelis
geb. Weihs

*25.10.1900, Ostpreußen
† 06.09.1987

Herbert
Michaelis

*1921, Bochum
†  1925/26
durch ein
Unglück

Meta Lauterjung,
geb. Michaelis,
*17.05.1925,

Bochum

Ruth Michaelis
*1923,  Bochum    

† 1924 

Magdalene 
Strauß,  

geb. Michaelis
*21.09.1927,

Bochum

Erika Leutgen,
geb. Michaelis
*22.10.1933,

Bochum

Ursula
Handelmann-

Michaelis,
geb. Michaelis
*03.02.1944,

Bochum

Max Michaelis
*10.07.1898, Pielburg

Im Jahr 1944 deportiert
 nach Neuengamme

† 1945 in Buchenwald



Leben eines assimilierten Juden in 
Deutschland

 Lernte den Beruf des Bäckers und Konditors
 Später eigene Bäckerei in Berlin
 Kämpfte freiwillig mit 17 als Soldat im Baltikum während 

des 1. Weltkrieges
 15.06.1921 Heirat mit Meta Weihs, sie war Deutsche und 

ihre Brüder waren überzeugte Nationalsozialisten
 Man riet ihr, sich scheiden zu lassen, was Meta aber 

entschieden ablehnte
 1923 Umzug nach Wattenscheid



Leben eines assimilierten Juden in 
Deutschland

 Zwischenzeitlich arbeitete er auf der Zeche Centrum
 Danach wg. Weltwirtschaftskrise 7 Jahre arbeitslos
 1927/28 wurde er in der Immanuelskirche getauft
 1928 - 1930 leitete er Stubenversammlungen in 

Wattenscheid (Evangelisationen)
 Später war er Leiter und Hausmeister der Zweiggemeinde 

in Wattenscheid
 Familie wohnte im Gemeindehaus
 Max war missionarisch aktiv



Aktuelles Foto der Immanuelskirche 
in der Hermannshöhe

Immanuelskirche



Politische Verfolgung

 1935 traten die Nürnberger Rassegesetze in Kraft: er wurde 
aus Gemeindearbeit entlassen

 Musste mit seiner Familie das Gemeindehaus verlassen => 
standen auf der Straße

 Ab 1938 saß er im KZ Bergkamen ein
 Baute mit am Autobahnkreuz A1/A2
 Brief von Februar 1940: Michaelis teilt Oberfinanzamt 

Westfalen mit, dass er wöchentlich 30 - 35 Reichsmark 
verdient und damit seine Familie komplett alleine ernährt

 Ab 1943 wurden immer mehr Juden aus privilegierten 
Mischehen verhaftet, auch Max



Politische Verfolgung

 Zunächst kam er in das Sammellager Oestrich
 27.09.1944 - 16.11.1944 Steinwache in Dortmund
 Anschließend Polizeigefängnis Herne
 Kam dann ins KZ Neuengamme und wurde letztendlich am 

02.12.1944 in das KZ Buchenwald verlegt
 08.01.1945 wurde er in das Außenlager Flößberg geschickt
 Danach verliert sich seine Spur



Kopie der Häftlings-Personal-Karte von Max 
Michaelis des Konzentrationslagers Buchenwald.

Unter Grund ist eingetragen: Polit. - Jude

Politische Verfolgung



Kopie einer Transportliste 
der Häftlingsschreibstube 
des Konzentrationslagers 

Buchenwald vom 8. 
Januar 1945 mit dem 

Eintrag: 38585 Michaelis, 
einem unter vielen 

anderen Häftlingen, die 
zum Transport nach 
Flößberg vorgesehen 

waren

Politische 
Verfolgung



Politische Verfolgung

 Laut Archivauszug des KZ Buchenwald fand zwischen 
dem 12. und 17. April 1945 ein Todesmarsch statt, auf dem 
vermutlich auch Max Michaelis den Tod fand

 Kurz vorher konnte er noch einen letzten Brief an seine 
Familie schreiben

 Während des Krieges sind insgesamt 20 Familienmitglieder 
der väterlichen Seite umgekommen



Brief

Michaelis schreibt in seinem Brief an die Familie:
„Liebe Frau und Kinder, hoffentlich seid ihr alle noch gesund 
wie Gleiches kann ich auch von mir mitteilen. Schickt mir 
meinen Brotbeutel, Näh- und Stopfzeug, Fußlappen. 
Lebensmittel darfst du schicken. Kochgelegenheit ist hier. Es 
wäre gut, wenn Du alles in einen Koffer von ½ Meter 
mitschicken würdest. Den Schlüssel in den Koffer legen. Liebe 
Mutti, schreib bald wieder, was machen die Kinder? Ich 
gratuliere Ursula zum Geburtstag… So seid alle herzlich 
gegrüßt von Eurem Papa… meine genaue Anschrift: 
Schutzhäftling Max Israel Michaelis Nr. 38585 Block 19 
Weimar Buchenwald.“



Max Michaelis

Foto 
von Max



Familie

 Bis Juni 1944 gab es immer wieder Hinweise auf die 
Familie in der Gemeinde, danach verschwinden die 
Eintragungen

 Angeblich habe Max Michaelis die Gemeinde auf eigenen 
Wunsch verlassen

 Meta und ihre Kinder überleben den Holocaust und 
bekommen während des Krieges immer wieder Hilfe, 
insbesondere von Familie Häsing, bei der sie 
zwischenzeitlich wohnen können



Während des Krieges wohnte auch die Familie Häsing  in der 
Goldhammer Str. Häsings hatten Familie Michaelis im Krieg sehr 
geholfen. Die Tochter der Häsings war damals noch sehr jung. Heute 
erinnert sie sich, dass sie viel mit den Kindern von Max und Meta 
gespielt habe, für sie waren das normale Leute.

Nach dem Besuch eines Schwimmbades hatte die kleine Häsing-
Tochter Max Michaelis auf der Straße gesehen, rannte auf ihn zu, 
doch er verschwand einfach im Hauseingang (vermutlich zum Schutz 
des Kindes, damit es nicht mit einem Juden zusammen gesehen 
würde).

Nachdem die Familie Michaelis umgezogen war, hatte Frau 
Michaelis irgendwann Bettwäsche geschickt mit den Worten „Nun 
kann ich mich endlich bedanken!“

Anekdoten



Verlegung am 19.09.2011
Foto mit Gunter Demnig, 

Familienangehörigen der Familie 
Michaelis und Paten von der VBW 

Bochum
0



Wir bedanken uns herzlich für Ihr Interesse 
und sind den Hinterbliebenen und Bekannten von 

Max Michaelis sehr dankbar, dass sie uns bei 
unseren Recherchen so tatkräftig unterstützt 

haben!

Die Auszubildenden der 
VBW BAUEN UND
WOHNEN GMBH 

Bochum



Quellen

 www.family-michaelis.de

 Stadtarchiv Bochum

 Staatsarchiv Münster

 Gespräche mit den Hinterbliebenen von Max Michaelis

http://www.family-michaelis.de/


Bitte drücken Sie die Taste Esc auf 
Ihrer Tastatur zum Beenden der 
Vollbildanzeige...


